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Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung.

1902.

NrnMches.
MM- Den Milchversendern bringt das Kgl . Oberamt Nagold

die Bestimmungen über den Verkehr mit Milch zur Nachachtung in
Erinnerung . Danach darf frische (süße) Milch nur als Vollmilch
(ganze Milch ) oder als Magermilch (abgerahmte Milch ) verkauft oder
feilgehalten werden . Als Vollmilch darf nur Milch verkauft oder feil¬
gehalten werden , welche in keiner Weise entrahmt oder sonst verändert
ist. Als Magermilch , abgerahmte Milch gilt jede Milch , welche auch
nur teilweise abgerahmt ist, insbesondere auch jedes Gemisch von
Vollmilch mit abgerahmter Milch . Die Magermilch darf nur in Ge-
fässen aufbewahrt , feilgehalten und abgegeben werden , welche in deut¬
licher, nicht abnehmbarer Schrift die Bezeichnung „ Magermilch " tragen.
Verboten ist das Feilhalten und Verkaufen von ganzer oder abgerahmter
Milch , welche fremdartige Stoffe enthält oder von kranken Kühen
stammt . Gefässe aus Kupfer , Messing , Zink , gebrannten Ton mit
schlechter oder schadhafter Glasur , Blei , verbleitem Eisenblech, Eisen
mit bleihaltigem , rissigem oder brüchigem Email , oder verrostete Ge¬
fässe dürfen weder zur Aufnahme noch zum Ausmessen der Milch ver¬
wendet werden . Sämtliche zur Aufnahme und zum Ausmessen von
Milch dienenden Gefässe sind sorgfälftig rein zu halten und dürfen
nicht verwendet werden zur Aufbewahrung von anderen Gegenständen,
welche den Geschmack der Milch beeinträchtigen könnten , insbesondere
von Dpülicht . Personen , welche an ansteckenden Krankheiten oder an
Hautausschlägen leiden , oder welche mit der Pflege von an ansteckenden
Krankheiten erkrankten Personen befaßt sind , sollen weder die Wartung
oder das Melken der Kühe besorgen, noch sonst mit der Behandlung
oder dem Vertrieb der Milch irgendwie unmittelbar sich befassen.

Laut oberamtl . Bekanntmachung findet am Samstag , 12. Zuli,
vormittags 9 Uhr die A m t s v e r s a m m lu n g in Nagold statt.
Verhandlungs -Gegenstände sind u . a . die Publikation der Jahres-
Rechnungen , der Amtspflege , der Bezirkskrankcnpflege -Versicherung , der
Oberamtssparkasse , Einführung einer unvermuteten Farrenschau
durch den Oberamtstierarzt , Aenderung der Bestimmungen über die
Verwilligung von Beiträgen zur Anschaffung von Farren , Neu¬
regulierung der Gehalte des Oberamtstierarztes , des Oberamtspflegers
und des Oberamtssparkassiers , Verwilligung eines Beitrags zur Her¬
stellung der oberen Nagoldthalstraße anläßlich deren Uebernahme in
die Staatsunterhaltung , Beratung des Amtskörperschafts -Etats und
Festsetzung der Amtsschadensumlage pro 1902 03. Sodann eine Reihe
minderwichtiger Gegenstände .

Versetzt wurde aus Ansuchen Postsekretär Kübel in Nagold
nach Wildbad.

Nach einer Mitteilung des Großh . Badischen Bez.-Amts Pforz¬
heim ist vom 22. Juni d . I . ab bis auf Weiteres Floßsperre auf der
badischen Strecke der Nagold verfügt worden .

In die königlicheJnstitutsmolkerei Hohenheim wird wieder ein
Molkerei -Lehrling ausgenommen . Aufnahmegesuche wollen mit Angabe
der Staatsangehörigkeit , einem Leumundszeugnis mit einem Lebens¬
lauf bis längstens 1. September d . I . bei der Jnstitutsdirektion ein¬
gereicht werden

König Eduard von England schwer erkrankt
und die Krönung verschoben,

ff London , 24 . Juni . Ei « Extrablatt be¬
richtet : Die Krönungsseierlichkeiten sind Wege«
Unpäßlichkeit des Königs auf unbestimmte Zeit
verschoben.

ff Louds » , 24 . Juni . (Reutermeldung .) Es fehlt an
Worten , um die Bestürzung und den Schmerz auch nur
anzndeuten, mit denen die Bevölkerung die Nachricht von
der Erkrankung des Königs und dem Aufschub der Krönung
entgegengenommen hat . Das erste Anzeichen kommender
Beunruhigung war die plötzliche Berufung der Vertreter
der hauptsächlichsten Nachrichtenbnreaux nach chem Bucking-
hampalast , wo der Privatsekretär des Königs ihnen das
von den ersten Aerzten des Landes Unterzeichnete Bulletin
mitteilte. Der König erschien dem Auge des Laien gestern,
als er im Buckinghampalast eintraf, wohlaussehend, aber
das klarsehende Auge des Arztes, der ihn scharf beobachtete,
bemerkte, daß er sehr krank sei.

ff London , 24 . Juni . Pie Operation des Königsfand
nachmittags 2 Uhr statt. Der Earlmarschall hat vom König
den Befehl erhalten, das tiefe Bedauern des Königs be¬
kannt zu geben , daß wegen seiner ernsten Erkrankung die
Krönungszeremonien verschoben werden mußten. Alle in
London geplanten Festlichkeiten werden infolge dessen eben¬
falls aufgeschoben werden , aber der König hofft, daß die
Festlichkeiten in den Provinzen stattfinden werden, wie fest¬
gesetzt worden war . Der König hat dem Lordmayor den
Wunsch aussprechen lassen , daß das Festessen für die Armee
nicht verschoben werde.

ff London , 24 . Juni . (Unterhaus, ) Der erste Lord
des Schatzes Balfour erklärt, die Operation des Königs sei
vorgenommen und auf das erfolgreichste durchgeführt worden.
Das Befinden des Königs sei den Umständen nach das
denkbar günstigste . Die Krankheit des Königs sei
Blindd armentzün düng.

-i- *
* Selten hat ein Volk diese Erfahrung so bitter zu

empfinden bekommen , wie die Engländer jetzt unmittelbar
vor der so lange vorbereiteten Krönung des Königs Eduard.
Die amtlichen und nichtamtlichen Kreise, insbesondere die
englische Aristokratie , waren in denkbar bester Stimmung,
nachdem der Krieg in Südafrika mit der Unterwerfung der
Buren beendet worden war und das Wetter, das bei solchen

Festen , wie bei den Krönungsfeierlichkeiten von größter
Wichtigkeit ist , sich in den letzten Tagen bedeutend gebessert
hatte. In diese Stimmung fällt nun plötzlich die Nachricht,
daß die Krönung verschoben werden muß und was schlimmer,
daß der König ernstlich erkrankt ist . Obgleich derselbe
schon seit einer Woche leidend war , dachte mau doch nicht
an eine ernstliche Erkrankung. Zunächst ist der Ange¬
legenheit wohl eine weittragende politische Bedeutung
nicht beizulegen , es sei denn, daß die Krankheit eine
Wendung zum S flimmeren nimmt. Dagegen dürfte
die Verschiebung der Krönung in anderen Beziehungen
recht unangenehme Folgen haben. Vieles was vorbe¬
reitet war , kann nach einigen Wochen überhaupt nicht
mehr gebraucht werden , abgesehen davon , daß sich in der
allgemeinen Ungewißheit über die Dauer der Verschieb¬
ung überhaupt nichts sagen läßt. Der materielle Schaden
ist also unter allen Umständen bedeutend . Dazu kommt, daß
die gehobene Stimmung , mir welcher die Engländer der
Krönung entgegensahen , sich nicht kalt stellen läßt , um nach
einiger Zeit auf ein gegebenes Zeichen wieder in Begeisterung
ausbrechcn zu könne » . Jedenfalls ist die Krönung mit all
ihrem mittelalterlichen Pomp den Engländern gründlich ver¬
dorben worden. Außerhalb Englands wird man selbst in
denjenigen Kreisen , die für solche Ceremonien wenig oder
gar keinen Sinn haben, den Engländern den Ausdruck des
Bedauerns darüber nicht vorenthalten , daß ihnen eine lang¬
erwartete Freude so plötzlich getrübt worden ist . Dem
Könige Eduard selbst aber kann man nur wünschen , daß er
bald wieder geheilt das Krankenbett verläßt , um die Haupt¬
rolle in der Ceremonie spielen zu können , an deren Vor¬
bereitung er einen so hervorragenden Anteil genommen hat.

LcrndesncrHdichten,
lfl. Wothfekeeu, 25 , Juni . Gestern fand hier die Jahres¬

feier des Nagolder Bezirkskinderrett nngsvereins
statt . Zunächst hielt der Ortsgeistliche Hr. Pfarrer Köhler
eine Ansprache und teilte sodann den Rechenschaftsbericht
pro 1901 02 mit . Hierauf wurden durch freiwillige Gaben
dem Verein überwiesen insgesamt 1745 Mk. Davon konnte
für 22 Kinder bei christlichen Familien das Pflegegeld bestritten
werden . Die Festpredigt hielt Hr. Dekan Römer. Am
Schluß derselben berichtete der Redner über die Thätigkeit
des Nagolder Bibelvereins. Demselben stoßen an
freiwilligen Gaben zusammen 665 Mk . zu . Der Verein
verschloß an Traubibeln , Neuen Testamenten und Biblischen
Lesebüchern im ganzen 1240 Exemplare. Zum Schluß der
kirchlichen Feier hielt Hr. i Stadtpfarrer Dietrich von
Wildberg mit Pfleglingen des Vereins eine Kinderlehre an-
knüpscnd an den Spruch : „ Ein Mensch stehet, was vor
Augen ist, der Herr aber stehet das Herz an .

" Nach dem
Gottesdienst wurde den Kindern und deren Pflegecltern aus
Vereinskosten im Gasthaus z . Löwen eine Erfrischung gereicht.

* Arendenstadt, 23 . Juni . Das neue Kurtheater ist
nunmehr so weit fertiggestellt , daß es am 29 . Juni eröffnet
werden kann . Man verspricht sich von dem neuen Unter¬
nehmen gute Erfolge.

* Auch in der UniversitätsstadtWöikgen giebt es wie
anderwärts noch abergläubische Leute . Erscheint da am
Georgiimarkt 1898 bei der ledigen Privatiere Rosine Feigel
die Zigeunerin Ottilie Mai von Nöttingen , Oberamts Neres-
heim, und schwindelt derselben vor, in deren Hans liege
viel Geld vergraben, das sie finden könne . Die Feigel
müsse aber, so sagte die Zigeunerin , ihr sämtliches Geld,
das sie besitze , und außerdem noch 17 einzelne Gegenstände
aushändigen . Alles komme in eine Kirche , die Feigel werde
sämtliche Gegenstände nebst dem Gelbe wieder zurückerhalten,
wenn ihr aber dieselbe das Geld nicht gebe, so werde ihre,
der Feigel, kurz zuvor verstorbene Schwester keine Ruhe
finden , sondern feurig im Hause herumgehen. Die Feigel
glaubte dies der Zigeunerin und händigte ihr 200 Mk . in
Papiergeld , sowie 17 weitere Gegenstände, nämlich Bettstäcke,
Kleider usw . ein, im Werte von zusammen 30 Mk . Die
gleiche Zigeunerin , so behauptete die Feigel, erschien am
Georgiimarkt 1902 vor- und nachmittags wieder und gab
vor, es seien jetzt gerade vier Jahre , daß sie bei ihr ge¬
wesen sei , und das Geld erhalten habe, dasselbe liege in
einer Kirche bei einem Geistlichen , jetzt sei die Zeit gekommen,
wo sie das Geld wieder erhalten könne , sie müsse aber noch
etwas daran rücken, sie solle ihr alles Geld, das sie im
Hause habe, geben , dann werde sie schon am nächsten Tag
alles Geld, auch das frühere, wieder zurückbekommen, wenn
sie ihr nicht vollends all ihr Geld gebe, dann komme sie,
die Zigeunerin , oder die Feigel — ins Zuchthaus . Auch
diesem Schwindel glaubte die Feigel und übergab der
Zigeunerin weitere 10 Mark . Durch gewandte Machi-
nation wußte die Zigeunerin der Feigel bei diesem Anlaß

auch noch ein Zwanzigmarkstück wegzustipizen . Die Zigeunerin
Mai hatte sich nun am 21 . Jnai vor der Tübinger Straf¬
kammer wegen Betrugs und Diebstahls zu verantworten.
Trotzdem dieselbe leugnete, erhielt sie anderthalb Monate
Gefängnis.

* Stuttgart , 20 . Juni . Der gegenwärtig schwebende
Maurerftreik wurde auf dem Rathaus in der Gemeinderats¬
sitzung zur Sprache gebracht . Das Stadtschnltheißenamt
erklärt sich bereit , zwischen den Unternehmern und den
Maurern zu vermitteln.

* (Württ . Schwarzwaldvereia.) Der „ Schwäbische
Merkur " schreibt unterm 20 . d . M . : In der am Dienstag
in Stuttgart stattgehabten Mitgliederversammlung, in der
sich der neu gewählte Vorstand Pros. Dr . Endrij den
Mitgliedern vorstellte , wurden in der Hauptsache Anträge
für die am 6 . Juli in Schramberg stattfindende Haupt¬
versammlung des W . S . -V . beraten. Außer der Statuten¬
änderung nahm ein anderer Gegenstand die größte Auf¬
merksamkeit in Anspruch . Es ist dies eine neue Verbindung,
kein ausschließlicher Höhcnweg, und zwar von Pforzheim
nach Tuttlingen . In Pforzheim , welches Knotenpunkt ist
der vom Schwab . Albverein bez . Linie Vaihingen einer¬
seits , Maulbronn, Heilbronn andererseits, beginnt der Weg
und führt über Calw , Altensteig , Psalzgrafenweiler nach
Freudenstadt, um dort mit dem von Bussemer bezeichneten
2 . Höhenweg Psorzheim-WaldShut Zusammentreffen . Von
Freudenstadt führt der Weg über Alpirsbach , Königsfeld
nach Schwenningen an den Neckarursprnng. Von hier
zwischen Karpfen und Lupfen über Seitingen zum Endziel
Tuttlingen . In dieser Stadt findet das neue Projekt An¬
schluß an die vom Schwab . Albverein projektierte Linie
nach Beuron , Sigmaringen entlang der Donau, sodann
über Dreisaltigkeitsberg, Lemberg rc . entlang der Alb. Durch
gute Zugangslinien von den Bahnstationen wird bei Aus¬
führung der Arbeit gesorgt , ebenso für passende Verbindung
dieses neuen Weges mit dem 2 . badisch -württemb. Höhen¬
weg . Durch dieses Wegnetz wird der ganze württ . Schwarz¬
wald mit dem anstoßendenVerband mit einer jedem Wanderer
willkommenen Wegebezeichnung versehen . Der Stuttgarter
Bezirksverein hat die Mittel bewilligt, um mit den weiteren
Vorarbeiten beginnen zu können . Es wäre zu wünschen,
daß durch einstimmigen Beschluß in Schramberg die Mittel
zur Verfügung gestellt werden , um das Projekt in die That
umzusetzen.

* (Zörderung der Landivirifchaft.) Das Gesamt-
kolleginm der Zentralstelle für die Landwirtschaft hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, beim Ministerium des
Innern eine Erhöhung der staatlichen Beträge zur Förderung
der Rindviehzncht und des Molkereiwesens von 100 000
Mark auf 140 000 Mk . und des Staatsbeitrags zur Förder¬
ung des Weinbaues von 6000 Mark auf 10 000 Mark zu
beantragen.

* ßkeeöronn , 22 . Juni . (Herbstanssichten.) An der
Kamerz des Accisers Haber stehen weiße Sylvaner in schönster
Blüte . Die Herhstaussichten für die Weingärtner sind nicht
so schlimm, als man nach den kalten Nächten vermutete;
cs hat in manchen Lagen recht ordentlich Trauben und
wenn die Witterung günstig bleibt, so kann der Herbst noch
befriedigend ausfallen.

* Göppingen , 22 . Jnvi . (Blutlaus . ) Die Blutlaus
tritt in den Obstanlagen des Bezirks, begünstigt anscheinend
von der abnormen Witterung , immer stärker ans und droht
ernstliche Schäden zu verursachen.

* Mkm, 23 . Juni . (Der Fall Dompert vor Gericht.)
Vor der hiesigen Strafkammer begann heute vormittag unter
dem Vorsitz des Herrn Landgerichtsdirektors v . Bücher der
Prozeß gegen den früheren Inhaber eines Bank-, Wechsel-
und Kommissionsgeschäfts Ernst Jak. W . Dompert von
Göppingen . Der Angeklagte , 1869 zu Gablenberg geboren,
hat zuerst als Kanzleigehilfe gearbeitet und gründete dann
am 1 . Juli 1893 , obwohl er vom Bankgeschäft nichts ver¬
stand , mit dem jetzigen Amlsgerichtssekretär Schaufler ein
Bank-, Wechsel- und Kommissionsgeschäft . Dompert besaß
keine eigenen Geldmittel. Dagegen brachte ihm seine Frau
6000 Mk . in die Ehe, von denen er 6400 Mk. einlegte.
Sein Svcius gab 1500 Mk . her. Die am 1 . Februar 1894
erfolgte Liquidation des Geschäfts brachte Dompert einen
Verlust 'von 1200 Mk . Mit einem Rest von 3094 Mk.
(teilweise uneinbringliche Außenstände) gründete der Ange¬
klagte am 1 . März 1894 ein neues Geschäft , dessen Ein¬
richtung seine Barschaft vollständig aufzehrte. Bei dieser
Gründung hoffte Dompert auf die finanzielle Unterstützung
seiner Verwandten und eitt/Onkel bürgte ihm für 5000 Mk. ,
die er von dem Bankhaus Schaufler -Göppingen erhielt.
Das umfangreiche Geschäft bestand hauptsächlich in der
Diskontierung von Wechseln , Darlehensvermittlung und
Hypothekargeschäft. Bereits im ersten Jahre war eine Unter-



bilanzZvorhanden, ^besonders stark waren die Verluste beim
Wechselgeschäft . Von einer regelrechten Buchführung war
keine Rede . Der Umsatz betrug 1895 : 10 000 , 1896 : 18 000,
1897 : 26 000 , 1898 : 62 000 Mk . Diese letzte ungewöhn¬
liche Steigerung wurde durch den Eintritt des Kaufmanns
Ehr . Müller (jetzt in Jlshofen ) verursacht , der zuerst 25 000 Mk.
und dann 2400 Mk . einlegte . Müller trat am 15 . Jan.
1899 wieder aus und erhielt sofort 5000 Mk ., der Rest
sollte in Jahresraten von 3000 Mk . abgezahlt werden.
Müller erhielt auch noch 8000 Mk . Von da ab beschäftigte
Dompert keine kaufmännisch gebildete Leute mehr . Das
Geschäft ging immer mehr bergab . Um nach Außen zu
imponieren , kaufte Dompert im Zentrum der Stadt ein
Haus , das er niederreißen ließ . An deren Stelle errichtete
er um 90 000 Mk . einen prächtigen Neubau . Er verschaffte
sich auch den amerikanischen Doktortitel , der ihn 400 Mk.
kostete . Trotz dieser Triks war die Katastrophe nicht mehr
aufzuhalten . Am 18 . Dezember 1901 schoß sich bekanntlich
Dompert eine Kugel durch den Kopf , um seiner Frau die
Lebensversicherung von 60 000 Mark zu verschaffen . Nach
erfolgter Heilung wurde Dompert in das Untersuchungs¬
gefängnis eingeliefert . Der Zusammenbruch wurde vor allem
dadurch beschleunigt , daß der Angeklagte stark mit Gefälligkeits-
acccptcu arbeitete , die zum Klagen führten und bei einem
Besuch des Gerichtsvollziehers beging Dompert den Selbst¬
mord - Versuch . Gegenüber der Anklage , die Dompert einen
unverhältnismäßigen Aufwand vorwirst , behaupiet dieser,
daß er und seine Familie höchstens 3000 Mk . im Jahr
verbraucht habe . Dompert wurde nur wegen einfachen
Bankerotts unter Anklage gestellt. Außerdem sind ihm zur
Last gelegt : erschwerte Privaturkundenfälschung , zusammen¬
hängend mit Betrug , in 2 Fällen , Betrug in 3 Fällen und
erschwerte Unterschlagung , zusammenhängend mit Untreue,
in 8 Fällen . (Schluß folgt .)* (Aerschiedeires .) In Geislingen a . St . entgleisten
durch den Anprall einer Lokomotive an einen Rangierzug,
welcher durch falsche Weichenstellung verursacht worden ist,
auf dem dortigen Bahnhof 4 Güterwagen , die fast voll¬
ständig zertrümmert wurden . — In Tuttlingen ereignete
sich letzter Tage der gewiß seltene Fall , daß ein Mann mit
62 Jahren , der längere Zeit krank war und von seiner
Frau bis auf die letzte Woche hin verpflegt werden konnte,
starb . Tags darauf starb auch die Frau an einer rasch
verlaufenden Lungenentzündung . — Das dreijährige Pferd,
welches beim Rennen in Weil den Schwabenpreis mir
15000 Mk . gewann , war seinerzeit mit samt der Mutter¬
stute um 20 Mk . von einem gewissen Insassen verkauft
worden . Der Käufer gab das Fohlen um 1000 Mk . an
den Trainer Althof ab , dem dann das Fohlen die 15 000Mk.
eintrug . — In Schorndorf erhängte sich ein älterer,
verheirateter Schuhmacher . — In Lorch erhängte sich der
allgemein beliebte Oekonom Job . Oßwald von Zügelhütte,
Gemeinde Lorch , in einem Anfall von Schwermut in seiner
Scheuer . — In der am Montag abgehaltenen Sitzung der
bürgerlichen Kollegien in Crailsheim wurde einstimmig der
Beschluß gefaßt , die Realschule auszubauen , d . h . noch eine
weitere Klasse einzurichten , damit die Schüler in Zukunft
hier ihre Einjährigen -Prüfung machen können . Der Be¬
schluß findet in der Bürgerschaft großen Beifall.

* München, 22 . Juni. In einem Wechselprozeß sprach
das Landgericht aus , daß Ehevermittlung um Geld kein
den guten Sitten zuwiderlaufendes Rechtsgeschäft im Sinne
des Bürg . Gesetzbuches sei , und verurteilte einen Ehemann
zur Zahlung des Wechsels , den er zur Sicherung der An¬
sprüche deS Ehevermittlers gegeben hatte.* Lndwigshafe », 23. Juni . Bei der Krankenkasse der
pfälzischen Bahn wurde bei einer unvermuteten Revisionein Kassenmanko von 3600 Mk . festgestellt. Der Rechner
dieser Kasse hatte das Geld seinem Schwager , einem Tüncher»

W Lesefrucbt . K
O Glaube , Glaube , wie schwerlich gehest du ein . Und ist dochder em überaus seliger Mensch , so da glaubet.

Martin Luther.

Der Sohn der Iremden.
Roman in drei Teilen von O . Elster.

(Fortsetzung .)
» Hasso , lieber Hasso, " flehte Valeska . „ Sage mir

doch . . .
"

Hasso richtete sich mit gewaltsamer Anstrengung emporund ergriff aufs Neue das Telegramm . „ Da lies, " spracher schluchzend, „ von dem Chefarzt des Lazarets — Wolf— Wolf ist tot . . .
"

Die straffe Gestalt der alten Gräfin zuckte zusammen,als habe sie ein plötzlicher Schlag getroffen . Es war , als
ginge ein Beben durch die hohe Gestalt , die niederzustürzendrohte . Aber nur das stolze Haupt senkte sich ein wenig,und die linke Hand stützte sich krampfhafter auf die Tischplatte.Valeska las in fliegender Eile:

„ An Grafen Hasso Wölfisheim auf Haldenberg.
Erledige nnch trauriger Pflicht , Auftrag Sterbenden

zu erfüllen . Gestern starb Rittmeister Graf Wolf Ruthart
Wölfisheim in meinem Lazaret an am 16 . erhaltener Wunde.
Schuß in Brust . Sterbender bat mich , Ihnen telegraphisch
Mitteilung zu machen . Vermittlung Nachricht an Gräfin
Wölfisheim übernehmen.

Achtungsvoll
Oberstabsarzt Werner , Feldlazaret Gorze Lei Metz. "Weinend ließ Valeska das verhängnisvolle Papier sinken.

Eine Weile herrschte tiefe Stille in dem Gemach,welche nur durch das leffe Weinen Valeskas unterbrochenwurde . Hasso starrte jetzt thränenlosen Auges vor sich hin.

meister, zugcwendet , um diesen vor dem drohenden Bankerott
zu bewahren.

* Ein eigenartiger Selbstmordkandidat ist der nahezu
60jährige Fabrikarbeiter Bernhard Scharsenberger von Welt¬
stadt in der Pfalz . Nachdem er Freitag abend in Zwistig¬
keiten mit seiner Familie geraten war , griff er zum Revolver
und gab zwei Schüsse auf sich ab . Der erste verfehlte
vollständig sein Ziel , während der zweite in die rechte Wange
eindrang und am Augenwinkel im Nasenbein stecken blieb.
Als Scharsenberger hörte , daß er ins Krankenhaus kommen
sollte, wehrte er sich entschieden dagegen mit der Begründung,
daß er „ dort sterben " müsse. Die Sehnsucht nach dem
Tode muß deshalb sehr rasch verflogen gewesen sein. Er
wurde nun trotzdem ins Krankenhaus transportiert , und
Samstag morgen erschien er bei dem Krankenhausverwalter
mit der Erklärung , die Kugel sei entfernt und er gehe jetzt
nach Hause . Auf Befragen , wie dies möglich sei, erklärte
er , er habe sich geschneuzt, und da sei die Kugel zur Nase
herausgekommen . Er ließ sich auch nicht halten , und war
Samstag mittag bei seiner Familie bereits wieder eingetroffen.
Vor dem Erschießen soll er aber Respekt bekommen haben,
da dies doch nicht so einfach sei, wie man denke.

* Dresden . 23 . Juni . Um 9 Uhr abends erfolgte die
feierliche Beisetzung des verewigten Königs Albert von
Sachsen in der katholischen Hofkirchc . Zwischen brennenden
Kandelabern und Wachsstöcken uud Wachsfackeln war der
mit rotem Sammt ausgeschlagene Sarg unter einem schwarzen
Baldachin aufgebahrt . Die Kirche war schwarz ausge¬
schlagen . Im Schiff der Kirche versammelten sich das
diplomatische Korps und die hier eingetroffenen außerordent¬
lichen Gesandtschaften , ferner die Mitglieder des Bundes¬
rates mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers . Staats¬
sekretär des Innern , Grafen Posadowsky , der Präsident des
Reichstages Graf Ballestrem , die sächsischen Minister , Hof-
und Staatsbeamten und Offiziere , die Präsidenten und
Mitglieder der sächsischen Kammer , sowie die hier einqe-
troffenen fremden Offiziersabordnungen der Regimenter des
verewigten Königs , Vertreter der Stadt Dresden und der
Dresdener Studentenschaft . Um 9 Uhr erschienen unter
großem Vortritt in langem Zuge die Fürstlichkeiten , König
Georg und die sächsischen Prinzen , der Kaiser und Kaiser
Franz Joseph von Oesterreich , der Großherzog von Baden
und die übrigen hier eingetroffenen Fürstlichkeiten . In zwei
Logen innerhalb der Altarnische nahmen die Königin -Witwe,
die Kaiserin und die Prinzessinen des königlichen Hauses
Platz . Hofprediger Oberkonsistorialrat Brendler gab in
längerer Rede ein Lebensbild des Königs . Der Kaiser und
die Kaiserin sowie Kaiser Franz Joseph von Oesterreich
sind um 10 Uhr 40 Minuten wieder abgereist.* Dresden , 23 . Juni . Die Zahl der während der
Trauertagc schwer Verletzten beträgt 137 . 3 Personen sind
tot . Ein allgemeiner Gnadenerlaß ist in Ausarbeitung und
erscheint nach Ablauf der Landestrauer . König Albert
hinterläßt für Wohlihätigkeits - und kirchliche Zwecke eine
halbe Million Mark.

* Dem öffentlichen Ausbieten von Forderungen kann
der davon betroffene Schuldner nach einem Urteile des
König ! . Obcrlandesgerichts Dresden wenigstens insoweit

entgegrntreten , daß er die Nennung seines Namens oder die
sonstige Bezeichnung seiner Person in dem Angebot ver-
hieten kann . Voraussetzung dafür ist allerdings , daß das
Ausbieten unter den besonderen Umständen des Falles eine
gegen die guten Sitten verstoßende vorsätzliche Schädigung
des Schuldners enthält . Das wird aber sehr häufig der
Fall sein, namentlich wenn das Ausbieten nur erfolgt , um
den Schuldner bloszustellen.* Werlin , 24 . Juni . Von gewöhnlich vorzüglich unter¬
richteter Seite verlautet nach der Vosf . Ztg ., daß eine größere
Marinevorlage zu erwarten sei, welche ein neues Ausland¬
geschwader von Linienschiffen fordere . — Einer Meldung

Er konnte das Schreckliche kaum begreifen und saß fassungs¬
los da.

Mit einer jähen Bewegung richtete sich die alte Gräfin
empor . Die verhüllende Hand sank von den Augen , in
denen ein seltsames Feuer lohte . Die Furchen des Gesichtes
hatten sich vertieft , und der Ausdruck des ganzen Antlitzes
war finsterer und herber geworden . Die gesunde Röte,
welche sonst auf ihren Wangen lag , war verschwunden und
hatte einer gelblichen , fahlen Farbe Platz bemacht . Sie
atmete tief auf und preßte die Hand auf das Herz , als
ringe sie nach Luft . Dann sprach sie mit leise bebender
Stimme : „ Er starb den Heldentod für König und Vater¬
land . Er ruhe sanft . Sein Andenken soll in Ehren bleiben
trotz der Schmach , die er auf unsere Familie gebracht hat.Er hat seinen Fehler gesühnt . "

„ Mutter , sein Weib , sein Sohn ? "
„ Sein Sohn ist jetzt der unsrige .

"
„ Was willst Du damit sagen ? "
„ Daß ich für seinen Sohn sorgen werde .

"

„ Aber Giulietta ?"
„ Sie mag in ihr Vaterland zurückkehren .

"
„ Mutter ! "

„ Nicht jetzt ist es Zeit , über diese Dinge zu sprechen.Der heutige Tag sei dem Andenken des Toten geweiht.
Komme morgen Vormittag zu mir , dann wollen wir alles
Nötige besprechen .

"

„ Aber wie soll ich seiner Gattin das Schreckliche
Mitteilen ? "

„ Was eine Mutter erträgt , wird auch sie ertragenkönnen .
"

Mit stolz emporgerichtetem Haupt schritt sie aus dem
Gemach und schloß sich in ihr Zimmer ein , ihrer Kammer¬
frau den Befehl gebend , daß sie bis morgen durch Niemanden
gestört werden wolle.

! des B . T . aus Dresden zufolge ist die Königin -Witwe recht
erschüttert und ihr Befinden giebt zu Besorgnissen Anlaß.I Die Königin nimmt im Schlosse Strehlen ihren dauernden

j Witwcnsitz.
§

* Wrestav , 23 . Juni . Nach Meldungen aus Pleß
brachen im Odergebiet mehrfach Deiche . Das Land bis
zur russischen Grenze gleicht einem Meer . Die Ernte ist
auf Hunderten von Hektaren vernichtet.

* Wosen , 23 . Juni . Das „ Posener Tagblatt " meldet
aus Gnesen : Die Strafkammer verurteilte die Schuhmacher¬
frau Elisabeth Kantorzcik wegen Aufruhrs , Landfriedens¬
bruches und Beleidigung der Lehrer in Wreschen zu zehn
Monaten Gefängnis , den Tischlergesellen Leo Kalischewsky
wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchrs zu einem Jahr
zwei Monaten Gefängnis und den Schuhmacherlehrling
Alexander Wisniewsky wegen groben Unfugs zu drei Monaten
Haft . Frau Kantorzcik und kalischewsky wurden sofort
verhaftet.

* Köln, 23 . Juni . Die „ Köln . Zeitung " meldet aus
Berlin , der Kaiser bewilligte gestern das Abschiedsgesuch des
Ministers v . Thielen und ernannte den General Budde
zum Minister der öffentlichen Arbeiten.

* In Krefeld fragte der Kaiser die Ehrendamen , ob sie
auch recht fleißig mit den Leutnants tanzen . Bedauernd
wurde erwidert : „ Hier giebt es keine Leutnants "

, worauf
der Kaiser lachend meinte : „ Dann werde ich wohl Leutnants
schicken müssen . " (Crefeld bewirbt sich schon lange um eine
Garnison .) Am Abend lief folgendes Telegramm des
Generals v . Bissing in Crefeld ein : „ Auf Befehl des Kaisers
soll Crefeld Garnison erhalten . Ich bitte um baldige Vor¬
schläge über Unterbringung eines Husarenregiments in der
Stadt und Beschaffung eines Exerzierplatzes in der Um¬
gebung .

" Der Oberbürgermeister telegraphierte : „ Dieser
Beweis Allerhöchster Huld und Gnade hat in der ganzen
Bürgerschaft Jubel und Freude hervorgerufen , und ich
bringe namens derselben Eurer Majestät allerunterthänigsten
Dank dar .

"
* Kiel, 24 Juni . Das Torpedoboot 8 42 ist bei

Elbe 4 von einem englischen Dampfer überrannt worden
und gesunken. Der Kommandant Kapitänleutnant Rosen¬
stock v . Rhoeneck und drei Mann werden vermißt.

* Aus Klsaß -Lothrin - eu , 21 . Juni . Bon einer unter
sehr merkwürdigen Umständen vollzogenen Zahnoper -ttion
berichten Straßburger Blätter : Einem 18jährigen Schrift¬
setzer von dort sollten letzthin 3 Zähne gezogen werden.
Der Magnetheilkundige Luttenbacher versetzte nun den
jungen Mann in hypnotischen Schlaf , worauf der Zahnarzt
die Operation mit geringer Mühe vollziehen konnte , ohne
daß der Patient etwas spürte , trotzdem die kranken Zähne
mit außergewöhnlich starken Wurzeln behaftet waren . Dem
Patienten wurde vor der Operation gesagt , daß die Zähne
nur untersucht werden sollten . Nachdem er wieder zum
Bewußtsein zurückgerufen war , fragte er ganz verwundert,
ob denn seine Zähne gezogen seien, er spüre sie nicht mehr
im Munde . Bemerkenswert ist auch der Umstand , daß bei
der schweren Zahnoperation nur einige Tropfen Blut ge¬
flossen sind und sich der Patient gleich darauf ganz Wohl
und unbehelligt fühlte.

Ausländisches.
* Mett , 24 . Juni . Zu der vielfach verbreiteten Meld¬

ung , Fürst Ferdinand von Bulgarien habe vom Zaren die
Zustimmung erhalten , daß Bulgarien zum Königreich erhoben
werde , berichtet man noch , es sei angeblich auch die Zu¬
stimmung der Berliner Signatarmächte sicher, doch fehle
noch die Einwilligung des Sultans . Der Fürst hoffe aber,
auch diese zu erlangen , und habe dem Zaren die Zeichnung
der neuen bulgarischen Königskrone bereits vorgelegt . Der
Zar habe den Entwurf gebilligt.

4 . Kapitel.
Am nächsten Vormittag ließ sich Hasso bei seiner

Mutter melden , welche seit Eintreffen der Unglücksnachricht
ihr Zimmer nicht verlassen hatte . Er wurde sofort em¬
pfangen . Die Gräfin -Witwe saß vollkommen in Schwarz
gekleidet, auf dem silberweißen Haar einen schwarzen Spitzen¬
schleier, der die Blässe ihres schönen Antlitzes noch mehr
hervortreten ließ uud den ernsten energischen Ausdruck
ihrer Züge verstärkte , vor dem großen Schreibtisch , auf
dem mehrere dickleibige Folianten und vergilbte Papiere,
mit großen Siegeln versehen , lagen . Sie reichte ihrem
Sohne die schmale, Weiße Hand , welche dieser ehrfurchts¬
voll küßte.

„ Ich habe Dich erwartet , Hasso, " sprach die alte Dame
in ruhigem Tone . „ Bitte , nimm Platz , ich habe mit Dir
zu sprechen .

"

Sie wies auf den lederbezogenen Stuhl neben dem
Schreibtisch , und gehorsam nahm Hasso Platz , seine Mutter
erwartungsvoll anblickend.

Die Gräfin sah einen Augenblick durch das geöffnete
Fenster in den grünen Park hinaus , wie in Gedanken ver¬
loren . Dann sprach sie aufseufzend und sich mit der Hand
über die Stirn streichend : „ Du warst drüben ? "

„ Ja , Mutter, " entgegnete Hasso und senkte die Augen
vor dem ernst forschenden Blick seiner Mutter . „ Ich war
in Wölfisheim und habe Giulietta gesprochen .

"

„ Nun ? "

„ Ach Mutter , es war entsetzlich ! Die arme junge
Frau brach mit einem Schrei , der mir noch jetzt in den
Ohren klingt , zusammen . Wir mußten sie auf ihr Lager
tragen , sie blieb fast zwei Stunden ohnmächtig , dann erwachte
sie und redete irre . Ich hatte einen Wagen nach dem Arzt
geschickt . Nach einiger Zeit kam Doctor Bremer , den Du
ja auch kennst. Er konnte noch keinen endgiltigen Bescheid
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* LemVerg , 23 . Juni . Die Polizeidirektion hat auf
Anordnung der Staatsanwaltschaft eine Anzahl polnischer
Blätter wegen unehrerbietiger Aeußerungen gegen den deut¬
schen Kaiser beschlagnahmt.

* Hfaris , 22. Juni . In Saint Mande fand heute ein
französisch -italienisches Volksbankett zur Erinnerung an den
Abschluß des französisch -italienischen Handelsvertrags statt,
an dem alle Klassen der Gesellschaft teilnahmen . Unter
den Rednern befanden sich Jaures . der die Hoffnung aus¬
sprach , daß ein Friedensfest bald den Zusammenschluß aller
Völker einweihen möge . Die Reden wurden mit Hochrufen
auf die Internationale und den Sozialismus ausgenommen.

* 'Naris , 23 . Juni . Die neueste Entscheidungdes ameri¬
kanischen Senats eröffnet die Aussicht , daß der Bau des
Panamakanals fortgesetzt wird, statt der Nicaragualinie.
Dies hat hier große Befriedigung hervorgerufen . Man
sieht in dieser Entscheidung eine Anerkennung der unsterb¬
lichen Verdienste von Lesseps.

ss Aaris , 24 . Juni . Die aus Martinique zurückgekehrte
amtliche Kommission erklärte einem Berichterstatter, daß
der nördliche Teil der Insel für den Ackerbau und die In¬
dustrie als vollständig verloren anzusehen sei.

* Die im Hafen von Cherbourg in Iraukreich statt¬
findenden Unterseeboot-Versuche sind Plötzlich auf Befehl
des Marineministeis abgebrochen worden. Am vorigen
Freitag stürzten auf dem Unterseeboot „ Silure " plötzlich und
ganz ohne jedes vorherige Anzeichen von Unwohlsein drei
Mann der Besatzung ohnmächtig nieder nnd konnten nicht
wieder zur Besinnung gebracht werden . Der „ Silure " be¬
fand sich in diesem Augenblick seit etwa zwei Stunden unter
Wasser, und war in zehn Meter Tiefe. Es bemächtigte
sich eine Panik der übrigen Mannschaften, und der Komman¬
dant , Leuuiaiit de Kerwereguin, befahl deshalb , sofort an die
Oberfläche zurückzugehen und in den Hafen von Cherbourg
einzulausen. Die Bewußtlosen wurden nach dem Marine-
Hospital gebracht , wo sich herausstellte, daß sie einer Kohlen-
Sauerstoff -Gas-Vergiftung zum Ofer gefallen waren.

* London, 21 . Juni . Lord Methuen hat in einem
Telegramm an das zu seinem Empfange zusammengetretene
Komitee ersucht, mit Rücksicht auf seine Mißerfolge in Süd¬
afrika von jeder Festlichkeit abzusehen . Er wolle ebenso
unbemerkt , wie er in den Krieg gezogen sei, zurückkehren.* London, 23 . Juni . (Zur Krönung des Königs .)
Die Ankunft des Königs auf Windsor aus der Paddington-
Station wurde heute von einer riesigen Menschenmenge
erwartet. Der königliche Zug wurde von der Lokomotive
„ Baden Powell" gezogen , die mit einer großen Krone und
dem königlichen Wappen geschmückt war . Der König war
trotz des gegenwärtig fast schwülen Wetters mit dunklem
Ueberzieher bekleidet, er stieg mit schweren Schritten aus
dem Salonwagen und stützte sich sehr auf einen Spazier¬
stock, als er über den Perron schritt . Der König sah bleich
aus . Der Empfang seitens der Volksmenge auf der Fahrt
nach dem Buckingham Palace war enthusiastisch.

* London , 23 . Juni . Bei Lord Roberts fand gestern
ein Mahl zu Ehren des Grafen Waldersee und der deutschen
Offiziere statt. Graf Waldersee zollte der britischen Armee
und der Tapferkeit derselben während des Krieges in Süd¬
afrika seine Anerkennung und brachte einen Trinksprnch auf
König Eduard aus . Lord Roberts dankte im Namen der
britischen Armee und toastete auf den deutschen Kaiser und
das große deutsche Heer.

* In London hat Generalfeldmarschall Graf Waldersee
bei dem Mahle , das Lord Roberts vorgestern zu Ehren
der deutschen Offiziere gab , ein Loblied auf die Tapferkeit
der britischen Armee während des südafrikanischen Krieges
gesungen , was natürlich von den englischen Blättern mit
großer Genugrhuung verzeichnet wird. Dabei tritt widerlich
die Anmaßung und der hochtrabendeTon einiger Londoner
Zeitungen zu Tage , welche die Worte des Grafen Walder¬

see als ein Zugeständnis der Verfehlungen der deutschen
Nation ansehen und die Anschauung aussprechen, daß
der deutsche Soldat mit dem Kaiser sich eins fühle in der
Verurteilung des „ thörichten Feldzugs " gegen ein Land
wie England . In Deutschland wird man mit sehr ge¬
teilten Gefühlen die feldmarschallsche Rede aufnehmen, wenn
sie an sich auch nichts weiter enthält als die üblichen Höflich¬
keitsphrasen.

* Kelftugfors, 22. Juni . Gegen die Gestellungspflichtigen,
welche zum Aufgebot nicht erschienen waren, hatte die Staats¬
anwaltschaft Klage erhoben. Jetzt ist ein Befehl ergangen,
das Verfahren gegen alle Angeklagten einzustellen . Einige
Gerichte hatten übrigens schon derartige Fälle verhandelt
und freisprechende Urteile gefällt.

* Wekgrad, 23. Juni . Aus Ueskueb wird gemeldet:
Ein Polizeibeamter erschien gestern im russischen Konsulate
mit der Bitte um Schutz , da ihn der Chef der Geheim¬
polizei, Derwischbeg , verfolge. Als ihm der Schutz ver¬
weigert wurde, erklärte er dem Beamten, das Konsulat
lebendig nicht verlassen zu wollen. Man berief Derwischbeg
damit dieser den Beamten zum Verlassen des Konsulats
bewege . Dieser erschien und blieb allein mit dem Beamten
im Zimmer. Nach einem kurzen Wortwechsel zog dieser
einen Revolver und gab mehrere Schüsse auf Derwischbeg
ab , der kurz darauf im Konsulate verschied.

* Sofia, 23 . Juni . Auf einem von hier nach Schumla
abgegangenen Postzug wurde ein Postbeutel mit zahlreichen
Wertbriefen, darunter ein solcher mit 60,000 Franks in
Banknoten gestohlen . Von den Thätern hat man keine
Spur , doch lenkt der Verdacht sich auf mehrere entlassene
Bahnbeamte.

js Madrid , 24 . Juni . In Pineuro (Provinz Orenso)
schlug der Blitz in eine Kirche , in welcher eine Leichenfeier
stattfand. 2S Personen wurden getötet , 3S schwer
verletzt.

* Hlew -Hork , 22 . Juni . Ein bewaffneter Pöbelhaufe
drang in eine Kohlengrube in der Nähe von WilliamStown
(Westvirginia) ein, um die 25 Arbeiter zu veranlassen, die
Arbeit einzustellen . Als die Arbeiter sich diesem Gebote
nicht fügen wollten, schleuderte der Haufe Dynamit in die
Grube, wodurch eine Explosion entstand. Fünf Mann
wurden getötet . Als die Ueberlebenden aus der Grube
herauskamen, gaben die Ausständigen Schüsse auf sie ab und
verletzten viele.

js tzaffano Jouico , 22 . Juni . Heute morgen wurde
ein starker von unterirdischem Getöse begleiteter Erdstoß
verspürt , der jedoch keinen Schaden anrichtete.

* Die Times meldet auch Peking vom 20 . ds . Mts . :
Der russische General Wogack hat am 14. d . M . Tientsin
verlassen und kehrt nach Rußland zurück; der Posten wird
nicht wieder besetzt . Rußland trete von der gemeinsamen
Regierung der Mächte zurück ; es wolle nichts damit zu
thun haben, China die neuen Bedingungen aufzuzwingen,
auf die sich die Kommandeure geeinigt haben. Die englische
Regierung möge dem Beispiel Rußlands folgen. Italien
und Japan würden sich anschließen , Frankreich folge Ruß¬
land , und Deutschland werde dann in Tientsin vereinsamt
sein und den ganzen Haß Chinas ernten. Das ist natür¬
lich für die Times , die sich in Verleumdungen und Hetzereien
gegen Deutschland nicht genug thun kann , ein Ziel , aufs
innigste zu wünschen . Was die Sache selbst anbelangt , so
hat der Parlamentssekretär des Aeußern, Lord Cranborne,
gestern im englischen Unterhause erklärt, u cr die Beding¬
ungen, unter denen die vorläufige Negierung in Tientsin
ihr Ende erreichen solle , sei noch keine endgültige Verein¬
barung getroffen.

Pretoria , 22 . Juni . Lord Milner hat heute den Amts¬
eid als Gouverneur geleistet. Ebenso sind ein gesetzgebender
und ein ausführender Rat eingesetzt worden.

* Sämtliche Generalkonsulewarnen vorder Einwanderung

geben . Heute morgen empfing ich von ihm die Nachricht,
daß Giulietta am Nervenfieber erkrankt sei .

"
„ Schwächliches Geschöpf .

"
„ Mutter , wenn Du sie gesehen hättest ! Sie ist so

jung und so . . .
"

„ So schön, " wollte Hasso sagen , doch er verstummte
unter dem strengen Blick der Mutter.

„ Man muß Mitleid mit dem armen Geschöpf haben,"
murmelte er.

„ Mitleid mit ihr, die mir meinen Sohn schon bei
seinen Lebzeiten geraubt hat, " fuhr die Gräfin auf. „ Bleib'
mir fern mit solchen Sentimentalitäten . Was ich ertragen
kann , wird sie auch ertragen können , ertragen müssen.
Außerdem wird der Schmerz bei ihr nicht so tief sitzen.
Sie hat doch Wolf nur aus Berechnung geheiratet, sie hat
erreicht , was sie erstrebt hat : Vermögen und eine vornehme
Stellung in der Welt . Beides soll ihr nicht geraubt werden,
und das wird ihr zum Trost gereichen .

"
„ Was willst Du thun , Mutter ? "
„ Wir müssen die vorbereitenden Schritte thun , um

unsere »nd des nachgelassenen Sohnes Rechte zu wahren.
Dir hat Wolf sein Testament übergeben ? "

„ Ja , Mutter ; hier ist es . Wolf setzt mich zum Be¬
rater und Mitvormund des Knaben neben der Hauptvor¬
mundschaft seiner Gattin ein, zugleich giebt er aber seiner
Gattin bis zur Großjährigkeit seines Sohnes freie Ver¬
fügung über die Einkünfte von Schloß Wölfisheim . Er
stellt nur die eine Bedingung , daß sein Sohn auf Schloß
Wölfisheim erzogen wird, und daß Giulietta ihren bleiben¬
den Wohnsitz auf dem Schloß nimmt. Größere Reisen
sind ihr selbstverständlich gestattet . Sieh ' hier das von
einem Notar Unterzeichnete Dokument. "

Die Gräfin durchflog das Schreiben und legte es mit
einem befriedigten Neigen des Hauptes zu den anderen
Papieren auf den Schreibtisch.

„ In den Bestimmungen des Testamentes erkenne ich
meinen Sohn wieder, " sprach sie dann . „ Er hat die
Traditionen unserer Familie nicht vergessen , er will, daß
sein Sohn und Erbe als echter Wölfisheimer erzogen wird.
Er befindet sich damit im Einklang mit dem Testament
seines eigenen Vaters und den Bestimmungen des Be¬
gründers des Fideikommisses Wölfisheim . Nur daß er
seiner Frau die Hauptvormundschaft überträgt und die
Einkünfte von Wölfisheim vollständig überweist , ist nicht
in der Ordnung ; jene Frau wäre auch mit weniger zu¬
frieden gewesen. "

„ Mutter . . .
"

„ Wir könnten diese Clausel des Testaments anfechten,"
fuhr die Gräfin in geschäftsmäßigem Tone fort, „ denn sie
widerspricht den Familienbestimmungen, nach denen der
Witwe des Fideikommisinhabers nur ein Teil der Einkünfte
zusteht , der andere Teil aber für den Erben verwaltet oder
unter die jüngeren Söhne und Töchter verteilt werden soll,
bis der Erbe großjährig geworden ist . Indessen ist hier
nur ein Sohn vorhanden, die Mutter wird alle Einkünfte
ohnedem nicht für sich verwenden wollen, so läßt sich mit
ihr ein gütliches Abkommen treffen . "

„ Ich verstehe nicht, Mutter , wie Du in dieser Stunde
von diesen Sachen in solch geschäftsmäßigem Ton reden
kannst .

"
„ Du verstehst es nicht ? " fragte die Gräfin -Witwe

streng und scharf . „ Nun , so will ich es Dir erklären.
Ich will für die Aufrechterhaltung der Traditionen unserer
Familienrechte Sorge tragen und Maßnahmen treffen , daß
der Erbe von Wölftsheim im rechten Sinne erzogen wird.
Du bist nicht nur nach dem Testament Deines Bruders
der Vormund seines Sohnes, sondern auch nach den
Familienbestimmungen der rechtmäßige Erzieher des ver¬
waisten Knaben. Hier lies diesen Passus der Stiftungs¬
urkunde des Fideikommisses .

"

in Südafrika im jetzigen Augenblick . Aus allen Ländern
strömen Tausende, um Arbeit zu suchen oder zu spekulieren,
während über 10,000 in Kapstadt und in der Burenkolonie
lebende Engländer und Ausländer noch unbeschäftigt sind.
In Johannesburg und den übrigen Städten der bisherigen
Republiken haben sich überdies mehrere Tausend englische
Soldaten und Freiwillige gemeldet , die Arbeit fordern und
von den britischen Behörden begünstigt werden . Die Leute

! nehmen alle Arbeit an, die sich ihnen bietet , auch die geringste,
so daß für die übrigen nichts zu thun übrig bleibt.

Handel und Verkehr.
-u. Kvßarise», 24 . Juin . Der gestrige Markt war mit

Vieh nur schwach befahren. Doch wurde besonders mit
Jungvieh und Kühen lebhaft gehandelt. An Milchschweinen
und Läufern waren gegen 100 Stück zugeführt, die rasch
abgesetzt wurden. Ein Sindelfinger Händler, der eine größere
Anzahl Milchschweine feil bot, sowie einheimische Schweine¬
züchter , die Jungschweine zugeführt hatten, verkauften fast
alle Tiere, Läufer das Paar zu 50— 70 Mk. und Milch¬
schweine das Paar zu 28—34 Mk.

* Stuttgart , 21 . Mai. (Schlachtviehmarkt.) Preise für
V, bg Schlachtgewicht : Ochsen 70—72 Pfg ., Farcen
(Bullen ) 59—60, 57—58 , Pfg . , Kalbeln (Färsen) , Kühe
66—67, 64- 65, 59—60, 35— 48 Pfg ., Kälber 82—86,
78—82 Pfg ., Schweine 68— 70, 67 —68, Sauen und
Eber 59—61 . Pfg . Verlauf des Marktes lebhaft, Ten¬
denz fest.

* Kßliuge», 20. Juni . Auf dem heutigen Kirschenmarkt
waren 40—50 Körbe zum Verkauf gebracht . Da die Ware
durch die schlechte Witterung der letzten Tage notgelitten,
bewegten sich im Engrosverkauf die Preis« von 12 bis
20 Pfg . per Pfund.

* Kirchheim « . G., 23. Juni . (Wollmarkt.) Verkauf
schleppend , Preisaufschlag gegen das Vorjahr 10 bis 15
Prozent . Preis für mittlere Qualität 105— 115 Mk. —
24 . Juni : Käufer halten zurück, Preise sinken, noch 200 Ztr.
Vorrat.

* Akrn, 21 . Juni . (Wollmarkt.) Der vorgestrige erste
Tag verging fast ohne Resultat . Es wurden wenige Posten
zu 110 Mk . gehandelt. Auch gestern war das Geschäft
still . Die Verkäufer stellen hohe Forderungen , welche von
den Käufern nicht bewilligt werden . Dadurch geriet das
Geschäft ins Stocken und wird unliebsam aufgehalten.
Gestern vormittag wurden Käufe zwischen 105— 116 Mk.
abgeschlossen.

* München , 23 . Juni . Der amtliche Saatenstandsbericht für
Bayern besagt, der gegenwärtige Saatenstand sei wesentlich ersreuücher,
als um die Mitte des Monats Mai zu erwarten stand. Der Stand
der Sommerfrüchte ist im Allgemeinen nur ein mittelmäßiger. Sie
und infolge der früheren Ungunst der Witterung in ihrer Entwicklung
zurückgeblieben und konnten das Versäumte meistens nicht mehr völlig
einbringen. An manchen Orten wird auch über starkes Unkraut,
namentlich in der Gerste geklagt. Auch der Klee konnte sich bis jetzt
noch nicht allerwärts erholen. Der erste Schnitt lieferte daher meist
keinen vollen Ertrag , dagegen verspricht der zweite Schnitt ergiebiger
zu werden. Luzern steht meist befriedigend. Die Wiesen zeigen im
Allgemeinen einen guten Stand , nur in tieferen Lagen sind sie zurück¬
geblieben. Auf den dreimäthigen Wiesen wurde meist mit dem ersten
Schnitt begonnen, doch verzögert sich die Ernte infolge der gegen¬
wärtigen ungünstigen Witterung . Der Hopfen steht gut und ist frei
von Ungeziefer. Die Aussichten für Obst sind im Allgemeinen gering,
namentlich für Steinobst . Nur in späten Lagen zeigen sich reichliche
Fruchtansätze , die Reben haben sich in manchen Gegenden wider Er¬
warten erholt, sodatz, wenn die Blüte gut verläuft , hier immerhin
noch befriedigende Erträge zu erhoffen sind . In tieferen Lagen da¬
gegen sind nur ganz geringe Aussichten vorhanden.

Konkurse.* Christian Kehrle, Müller, und seine Ehefrau Maria
geb. Vogler , in Mittelbiberach, OA . Biberach. Nachlaß des
verst . Konrad Benz, gewesenen Fuhrmanns in Schnaitheim,
OA . Heidenheim. Adolf Kühnle, Bauunternehmer und
Oekonom in Kirchheim u . T.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Sie reichte ihrem Sohne ein dickes Heft, auf dessen
vergilbtem Pergament in der breiten Ausführlichkeit des
17 . Jahrhunderts die Bestimmungen über die Gründungdes Wölfisheim'

schen Fideikommisses niedergeschrieben waren.
Der mit einem Rotstrich angestrichene Passus lautete:
„ ? ro Lssibus tuturw aber will und ordne ich , daß allzeitder Nächste seine Mündige Jahre auf sich habende Agnat
Wenn Ihme sonst ex supra aHsAatie ImpeoäimentiZ et
Llausis exolllsivm nichts im Wege stehet, wie die Admini¬
stration also auch die Ihme per leZss ohnedem inkumbierende
Vormundschaft bei Verlust des Kunfftigen Suooessiovs-
Rechts vor sich und seine Oesoenäeuteu gegen geziemende
Entschädigung zu übernehmen und von dem l^upillarisobenlluäioin sich dazu ordentlichen autkorisiereu zu lassen , so¬wie auch daselbst den seiner Sorge anvertrauten kupillumoder Llinoienusna zur Zier der Familie in allen seinerGeburt gemäßen Wohl anständigen Lxeroitiw zu säueisrsn,
die kroveutus aber zur Vermehrung des kupillar - Vermögensmit Vorbewust des besagten Löbl. Waisen-Amtes gegen ge¬richtliches H^potboquso an sicherem Orte auf Intsrosssn
anzulegen verbunden sein sollte . "

Hasso blickte gedankenvoll auf das alte Pergament.
Hatte ihn bislang das Mitleid für die arme Giulietta be¬
herrscht , so stiegen jetzt in seiner Seele doch andere Ge¬
danken empor. Gedanken des Ehrgeizes und der Herrsch¬
sucht, die Erbschaften seiner stolzen Mutter. Mit einem
gewissen Neid hatte er stets auf den vom Geschick und die
Geburt so sehr begünstigten Bruder gesehen, dessen Besitz¬tum das seinige Wohl zehn Mal an Wert übertraf.
Jetzt war er nach den Bestimmungen des Fideikommiß-
begründers wenigstens der Verwalter des reichen Gutes
und der Vormund und Erzieher des einstigen Erben von
Wölfisheim.

(Fortsetzung folgt.)



Aorstamt Hffakzgrafekweiker.

Hnchen Stamm-
Holz-Perllanf

amFreitag de» 27. Juni d . I
11 Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafen-
tveiler aus Altverhäng , Eschenrain
und Heidelbeermiß

19 Buchenstämme mit 15,35 Fm.
Pfalzgrafenweiler.

Stammßolz-
Mrkauf.

Aus dem Ge¬
meindewald Holen¬
stein, Högle und

Schloßberg
kommen am Arei-
tag der 27 . Juni,

mittags 12 Ahr !
lü . 32 l ZM mit 326
FMIer §a « g- H Mg-
ho !; !

im Rathaus hier zum Verkauf. '

_ Geme inderat. i

Schmarzwald-
Rerrin.

Die Teilnehmer an
eder Hauptversamm¬
lung in

Schramberg
am 6 . Julid . I.
werden ersucht , bis
zum 3 . Juli beim
Vorstand einen Sitz¬

platz in einem von hier nach Dorn¬
stetten und zurückfahrendcnJagdwagen
und eine Gesellschaflsrückfabrkartc
Dornstetten-Schramberg ( 1 Mk. 50)
zu bestellen. Abfahrt hier 6 Uhr
Dornstetten 8 .37, Rückkunft Dorn¬
stetten 8 .57 hierher 12 Uhr.

Der Borstand:
Obers. Weith.

Forstamt Hofftett.
(Post Teinach .)

Staiiriirholz -Vcvkattf
am Samstag den 5 . Juli , MM . 10
auf demRathaus in Calmbach aus I Frohawald 29 Schleehwald,
37 Hirschbrunnen, 42 Parzellen , 51 Burrenmahd , 59 Fuchsweg . II . Berg¬
wald 3 Mergelsberg , 5 Brunnenkopf , 8 Kellerwald , 9 Altholz , 19 Hühner¬
brunnen, 24 Wolfsbruck, 36 Kälbersteig, 41 Sommerplatte, 46 Stroh-
hüttle, 49 Schulrain, 50 Wolfsäckerle, 51 Burghardt, 52 Fautzberg,
III . Schindelhardt , 9 Mühlloch , 10 Steigacker

a) Rotforche « :
555 St . Langholz : Fm . 171 I., 367 II . , 169 III ., 62 IV ., 3 V. Kl.
32 „ Sägholz : „ 13 „ 8 „ 3 „

l>) Tannen
727 St . Langholz : Fm . 168 I ., 184 II ., 116 III ., 196 IV ., 10 V . Kl.
108 „ Sägholz : „ 29 „ 14 „ 19 „
Summarische Auszüge vom Forstamt unentgeltlich.
Prvtokollauszüge vom Kameralamt Altensteig erhältlich.

r
Spielberg.

Danksagung

« « 4 -» 4» 4» 4» 4» z

z Sämtliche

Waumaterialien

Aichhalven
Mehrere tüchtige

Mlltt
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei Maurer Dieterle«

Altensteig.

lanöMepp
reHen

-MN

Für die vielen Beweise der Teilnahme
während der Krankheit ' und beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters, Groß - und
Schwiegervaters

Adam Steeb
Maurermeisters

für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, namentlich von seiten der ver-
chrlichen Krieger- und Militär-Vereine,
den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers

mit seinen Schülern und Herrn Pfarrverweser Moser für die
tröstenden Worte am Grabe danken innigst

Joh . Gg . Brenner , Bäcker
Mit Frau W!

Wald-Verkauf.
Unterzeichnete ist gesonnen , ihre « 4 Morgen große «, gut

bestockten

ts wie:
ck Schwemmsteine . Honrdls,
^ Thon- , Kleinzeug- H Porzellan-
» platten . Kleinzeug L Crment »
» röhre«, Falzziegel etr. ete. '
^ liefert zu billigsten Preisen

» Lrnst Gneiding
^ Etzllnscn a . N . ^

Zweiggeschäft Freudenstadt . ?

Altensteig.
DW- Um weiteren Mißverständnissen vorzubeugcn, teileich meinen

werten Kunden mit , daß ich
mein Geschäft

MM" nicht an Fräulein Ziegler abgegeben "WU
sondern aus Gesundheitsrücksichten in den erste« Stock Verlegt have.

auf Markung Aichhalden dem Verkauf ausznsetzeu und können Lieb¬
haber jeden Tag einen Kauf mit ihr abschlicßen.

Joh . Gg . Theurer
Wirts Witwe.

mit verstellbarem
Haupt

empfiehlt
Paul Beck.

« ltensteig.
Allgäuer

Delikateß -Rahmkäs
Allgäuer

Frühstücksrahmkäs
Allgäuer

Kräuter Nahmkäs
Allgäuer

Portions -Nahmkäs

sin unsereMilk» Fokabonnenten! ^
Geehrte Bezieher, welche sich den ununterbrochenen

Bezug des Blattes

„Aus den Tannen"
beim bevorstehenden Quartalwechsel sichern wollen, sowie
alle Lesefreunde laden wir ebenso höflich als geziemend ein,
die Bestellung bei den Postämtern , Postexpeditionen und
Postbotenrechtzeitigzu erneuern. Es kann sowohl hakv-
jährkichals vierteljährlichzn dem bekannt billigen Preise
überall abonniert werden.

- M-

re. roo/r .LAvFrrrr« «/L6rr«
8tüek 10 n . 5 BI^ . . nneli in gobnobtelii init 10 grossen
oder 20 kleinen Bonbons Nb . 1.— ober init 5 grossen

ober 10 bisinen Bonbons Nb . 0.50

6eL. Nut ätzv Hsnrvn ru »vblvn.

Behörden, Jndustlicllc und Privnte.
machen wir gleichzeitig auf die erfolgreiche Inserliort im
Blatte „ Aus den Tannen " aufmerksam und ersuchen ergebenst -
um gütige Jnscratenaufgabe.

Mit Hochachtung!
Aktensteig. Redaktion und Expedition

des Blattes „ Aus den Tannen.
"

Nothfelden.
Empfehle fortwährend

1»irim «r
meinen

das Pfund zu 3V Pfg.
Bruder zum Waldhorn

Molkerei und Käserei.

Altensteig.
40 bis 12 Liter

Altensteig.
Neue italienische
Amicbcl

bei
I . Werner

empfiehlt I Werner.

Am Sonntag 29 Juni
photogr.A«fllahmellmC.HollälldcrsAtelier

oberh . dem Löwen.
Feinste Ansführung bei billigsten Preisen.

einmsl verrückt
rtetr gedruckt.

Schreibhefte bei M . Meller.

kann noch täglich abqeben
Karl Lutz

Hafner.
Hefelbronn,

Einen Wurf schöne- M» Milch
fchmeine

verkauft am
Freitag de« 27. Juni

mittags 1 Uhr
David Grotzhans.

Notiztafel.
Die Bauarbeiten für die Vergrößer¬

ung des Nebengebäudes der Bahn¬
stationHirsau (Maurerarbeiten
2478 Mark, Zimmerarbeit 2003
Mark rc .) werden am 27 . Juni,
9 Uhr vergeben.

Die Oberamtskorporation Neuenbürg
vergiebt die Erbauung eines Dienst¬
gebäudes am 5 . Juli, 4 Uhr . (Stein¬
hauerarbeiten 29 801 Mk. 18Pfg .,
Zimmerarbeiten 10 825 Mk. 94 Pfg .,
Schreinerarbeiten 6154 Mark
10 Pfg. rc .)

Das 2 . Los des Rotmurgthalwegs
im Ueberschlag von 3200 Mark
wird vergeben. Offerte bis I . Jnli,
5 Uhr an das König!. Forsiamt
Oberthal.

Mestorbeue.
Freudenstadt: Wilhelm Müller , Schreiner-

meister.
Stuttgart : Sanitätsrat Dr . Karl Knaus,

Stadtarzt-
Stuttgart : Peter Vetter, Privatier , 60 I.
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